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Deutſchland. 

Berlin, 6. Februar. Einige Zeitungen enthalten die 
Mittheilung, daß für die Provinz Hannover ein Gouverneur 
ernannt werden ſolle und kommen dabei auf das ſchon früher 
kourſtrende Gerücht zurück, daß für dieſe Stelle ein Königlicher 
Prinz beſtimmt fei. Die Nachricht beſtätigt ih nicht. Mit der 
Berufung des Grafen Stolberg an die Spitze der Provinzlalver⸗ 
waltung in Hannover iſt der hier erwähnte Plan, der frü- 
her allerdings in Erwägung gezogen ſein mag, als aufzugeben zu 
betrachten. An eine Aenderung wird jetzt um ſo weniger gedacht, 
als die Wirkſamkeit des Grafen Stolberg ſich als erfolgreich be⸗ 
wieſen hat und nicht nur bei der Bevölkerung in Hannover, fon- 
dern auch in den höchſten Regierungskreiſen die größte Anerkennung 
findet. — Se. Majeſtät der König hat an den Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten Maurach in Gumbinnen ein ſehr huldvolles Schreiben 
gerichtet, in welchem er feine volle Anerkennung für die Wirkſam⸗ 
keit deſſelben ſowohl im Allgemeinen, als ins beſondere in der Noth- 
ſtands angelegenheit ausgeſprochen hat. Man darf annehmen, daß 
die nächſte Veranlaſſung zu dieſer Allerhöchſten Anerkennung durch 
die Verdächtigungen gegeben worden iſt, welche in dem bekannten 
Schreiben an die Königin gegen den Präſidenten Maurach enthal- 
ten waren, ſowie durch die Vorgänge, welche die demokratiſche 
Wühlerei an dieſes Schreiben geknüpft hat. Es muß mit beſon⸗ 
derer Anerkennung konſtatirt werden, daß Präſident Maurach ſo- 
wohl wie ſeine Gattin die größte und erfolgreichſte Thätigkeit ent- 
wickeln, um die Noth der Bevölkerung zu lindern, was umſomehr 
hervorzuheben Pflicht iſt, als 5 Kinder des Präfidenten am Schar- 
lach barniederliegen und 2 bereits daran geftorben find. Dieſen 
Thatſachen gegenüber werden ſich die Verſtändigen aller Parteien 
ſelbſt ſagen, ob die ſchamloſeu Angriffe der Demokraten gegen den 
Präsidenten Maurach berechtigt und zeitgemäß geweſen find. — 
Die Königsberger Blätter enthalten die Nachricht, daß der kom- 
mandirende General Vogel v. Falckenſtein zum 1. April aus 
dem aktiven Dienſt auszuſcheiden beabſichtige. In hieſigen wohl 
unterrichtsten Kreiſen weiß man von dieſer Abſicht des Generals 
nichts. Cs mag dabei noch darauf hingewieſen werden, daß es 
überhaupt auch nicht Brauch iſt, dergleichen Nachrichten in die 
Oeffentlichkeit zu tragen, bevor das betreffende Geſuch nicht an den 
König gerichtet und von demſelben genehmigt worden iſt. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ machte in dieſen Tagen darauf aufmerkſam, 


wie jehr die Kräfte der Mitglieder des Staatsmintſterlums 
durch die parlamentariſchen Kämpfe und politiſchen Reibungen 


anderer Art affizirt würden. Dieſer Artikel hat einigen % 
zu Kommentaren Veranlaſſung gegeben, welche zum Theil a 
z. B. der in der „Magd. Ztg.“, das richtige Verſtändniß deſſelben 
vermiſſen laſſen. Wer den Artikel mit politiſcher Sachkenntniß 
gelefen hat, wird gefunden haben, daß die Pointe im Schlußſaßz 
zu finden iſt, wo von dem Miniſter v. Bodelſchwingh geſagt wird, 
derſelbe ſei noch nicht ſoweit hergeſtellt, daß er der Reglerung, 
welcher er früher angehörte, an der Spitze der konſervativen Par- 
tet den vollen Beiſtand zu leiſten vermöchte, wozu ihn ſeine Ver⸗ 
gangenheit befähigen würde. Herr v. Bodelſchwingh gilt nämlich 
als Führer der Oppoſition gegen den hannoverſchen Provinzial- 
fonds innerhalb der konſervativen Partei. — Engliſche Unterneh- 
mer bewerben ſich um die Konzeſſton zum Bau einer Eiſenbahn 
von Koblenz nach Trier, das Moſelthal entlang. Dieſe 
Bahn hat Wichtigkeit nicht nur für die dortige Gegend, ſondern 
auch als Verbindungsglied der Etſenbabnen in Naſſau und Kur- 
heſſen mit dem an Trier ſich anſchlleßenden franzöſiſchen Ciſen⸗ 
bahnnetz. Die Staatsregierung nimmt deshalb Intereſſe an der 
Herſtellung dieſer Eiſenbahn und hat eine Bau-Prämie von 20000, 
Thlrn. für die Meile in Aus ſicht geſtellt. Es werden durch den 
projektirten Bau Naſſau und Heſſen, ſowie der Süden der Rhein- 
provinz in direkte Verbindung mit Paris geſetzt. Das Prinzip, 
die Eiſenbahnbauten durch Staatsprämien zu unterſtützen, fin⸗ 
det jetzt öfter Anwendung und ſind ſolche Prämien theils bereits 
bewilligt, theils in den Staatshaushalts-Etat für dieſes Jahr auf- 
genommen: für die Tilſit-Inſterburger Bahn, für die Oſtpreußiſche 
Südbahn und die rechte Oderufer-Bahn. Für jede dieſer 3 Ei⸗ 
ſenbahnen if die Staateprämte auf 12,000 Thlr. für die Meile 
feſtgeſetzt worden. Die Erhöhung auf 20,000 Thlr. für die 
Koblenz⸗Trierer Bahn hat in der durch das ſchwierige Terrain be» 
dingten Höhe der Baukoſten ſeinen Grund, die bet einer Länge 
von 18 Meilen auf 14 Mill. Thlr. veranſchlagt find, 

Berlin, 7. Februar. Die Berliner Stadtverordneten ſind 
wegen ihrer an dem ſtädtiſchen Budget angeſtellten Streſchverſuche 
und wegen ihrer Verweigerung der Drei⸗Millionen-Anleihe, ſowie 
der Erhöhung der Haus- und Mietheſteuer, an deren Stelle fie 
einen Zuſchlag zu der Staats-Einkommenſteuer wollen, beim Käm- 
merer Hagen ſehr ſchlecht angekommen. Derſelbe weiß mit der 
Oppoſition noch ganz anders umzugehen, als ein gereizter Minifter 
in der Zeit des Konfliktes. Nach den Aeußerungen des Kämme 
rere in der Magiftratefipung, in welcher die Anträge der Stadt- 
verordneten als durchaus unannehmbar befunden find, haben dieſe 
eine Abfertigung zu erwarten, in welcher ihnen Selbſttäuſchung, 
Mangel an Sachkenntniß, ungerechte Beſteuerung Einzelner, in der 
Luft ſchwebende Theorien, finanzielle Unwiſſenheit, Unaus führbarkelt 
der Anträge, Stocken der Verwaltung, Flickwerck am Budget und 
ſogar Gefahr der Straßenüberſchwemmungen wegen verweigerter 
Pflaſterungen vorgeworfen worden. Alles das ſagt Hr. Hagen den 
DD. Virchow und Genoſſen. 

— Die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß dem 
Zollparlamente auch eine neue Zollordnung vorgelegt werden würde, 
entbehrt, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, der Begründung. 

— In Betreff der ſchon erwähnten Berathungen von Mit- 
gliedern beider Kammern aus der Provinz Preußen über den dor⸗ 


tettinet Zeilung. 


Morgenblatt. S 


tigen Nothſtand wird der F. B.-H." noch Folgendes geſchrleben: 
„Zu nächſt war man einmülhſg für den Antrag Koſch auf Erweite⸗ 
rung der Darlehnskaſſenſch um 1 Million zu Darlehnen an 
Gewerbetreibende. Im Weiteren ſoll beantragt werden 1 Million 
Thaler à fonds perdu zur Unterſtützung der Armenverbände und 4 
Millionen zu Darlehnen an größere Grundbeſitzer zur Beſchaffung 
von Saatgetreide und Kaxkoffeln. Die neu zu beſchaffenden 5 
Millionen ſollen durch Schaßſcheine aufgebracht werden. Gegen 
dieſe letzteren Vorſchläge zeigte ſich einiger Widerſpruch bei zwei 
Abgeordneten und drei Mitgliedern des Herrenhauſes. Es iſt nun 
eine Deputation erwählt worden, beſtebend aus den Mitgliedern 
des Herrenhauſes v. Brünn und v. Kanitz, ſowie aus den Ab- 
geordneten v. Forckenbeck, v. Saltzwedel, v. Brauchitſch, v. Hover⸗ 
beck und v. Hennig, welche den bereits formulirten Antrag eines 
Geſetzentwurfes mit dem Milnifter-Präfidenten, den Miniſtern des 
Innern, der Finanzen und dir Landwirthſchaft beſprechen ſoll.“ 
— Die „Weſ.-Z.“ Schreibt: Es iſt noch nicht Zeit, das Facit 
der Seſſion zu ziehen, aber berſchledene Blätter thun es ſchon, 
nachdem die Hauptſache gethaß. Weil das früher allbeliebte Streich- 
Konzert nicht aufgeführt if, ſondern das Budget dieſes Mal Gr- 
fahr läuft, von allen drei lüglslativen Faktoren adoptirt zu werden, 
bietet ſich natürlich für Nörgeler Stoff in Hülle und Fülle, 
um die Vergangenheit auf Hafen der Gegenwart herauszuſtreichen. 
Es iſt noch beſcheiden, wenn heute die „Volkszeitung“ dieſes Haus 
und dieſe Partei mit ihres Muge übergießt. Die „Zukunft“ macht 
es beſſer; fie jagt: aller Pafſamentariemus taugt nichts. Beweis: 
Dönhofsplatz, da iſt er begraben worden. Es iſt wohl in der Ver⸗ 
faſſungsgeſchichte aller Staaten noch nichts Kindiſcheres vorgefom- 
men, als dieſes Gebahren der Minorität, die, weil fie vom Ruder 
abgedrängt iſt, auf einmal eſklärt: Volksvertretung, Parlament u. 
dgl. ſind Undinge, und es fällt auf die früher ſo viel gerühmte 
Verfaſſungstreue ein eigenthümliches Licht, wenn es jetzt plötzlich 
heißt: das Volk muß ſich ſein Recht außerhalb des Parlaments 
verſchaffen. In dieſer Wel nigſtens baranguirte der Buch- 
händler Alexander Jonas, DE toby's Sancho Panda, und wie 
dieſer ein — Kosmopolit, hieſige Volke verſammlung unter 
ſtürmiſchem Beifall. Bun 
Königsberg, 6. Febſuar. Die Nothleidenden in Oftpreu- 
ßen werden ſich, da fie Broß haben wollen, für die Steine bedan- 
ken, welche ihnen Herr by zuzuwerfen ſich geneigt zeigt. 
f wollen, bis die europäiſche 
iſt doch der wahre Name 
g n Genf erfunden worden iſt und bei 
N zolksmänner de nich gt haben, ſich offen zu be. 
zeichnen, jo können fie ſehr lange warten, weil ein Zerfal Europa’ 
in allen ſeinen Staaten eine ſehr unwahrſcheinliche Zukunft iſt. 
— Die armen Oſtpreußen mögen ſich ſelbſt helfen, ihre Abgeord⸗ 
neten mögen für ſie reden, wenn dieſe auch von einem Berliner 
Wahlbezirke, deſſen Vertreter Herr Jacoby iſt, in den Bann ge- 
than worden find, die Regierung wird ihre Belhülfe nicht verſagen, 
ſo weit eine ſolche nöthig und nützlich iſt. Bruder Jacoby, einer 
von den Genfer Brüdern, der als Vertrauensmann den preußen- 
feindlichen „Beobachters“ in Stuttgart bezeichnet iſt, wird mit 
ſeinen vereinigten Staaten von Europa, zu deutſch, mit ſeiner 
europätſchen Republik den Königsbergern kein Heil bringen, ja 
wir begreifen nicht, wie eine jo unwahre Stellung noch geduldet 
wird, da ein Abgeordneter des preußiſchen Landtages unmöglich 
das Aufgehen ſeines Vaterlandes nicht in Deutſchland, ſondern in 
ein föderatives Europa predigen kaun. Wir finden es unwürdig, 
daß ein Mann, der als Bruder aller Menſchen wirken will, noch 
einen ſo geringfügigen Platz einnehmen mag, wie es für einen ſo 
umfangreichen Geiſt der Sitz in einem preußiſchen Abgeordimten- 


hauſe ſein muß. (Oſtpr. Ztg.) 
Ausland. N ar 


Wien, 4. Februar. In klerikalen Kreiſen wird der Kampf 
gegen die neue Ordnung der Dinge fortgeſetzt und zwar zuweilen 
mit Mitteln, welche das Licht des Tages nicht ertragen können. 
Die Agitation wird hier ſowohl wie in den Provinzen ſyſtematiſch 
betrieben und manche hohe Namen find darin verflochten. Die Re- 
gierung folgt mit Aufmerkſamkeit der Entwicklung dieſer Dinge 
und es ſind vor einigen Tagen erſt die Aufſichts organe angewieſen 
worden, Umtriebe, welche gegen die von dem Kaiſer ſanktionirten 
Staatsgrundgeſetze gerichtet find, nicht zu dulden und dagegen mit 
der ganzen Strenge des Geſeßes einzuſchreiten. Hoffentlich wer⸗ 
den ſich dadurch die Herren, welche hinter den Kouliſſen ſtehen, 
veranlaßt fühlen, ihrem übermäßigen Eifer Zügel anzulegen; ihr 
Inkognito nützt ihnen nichts, da die Regierung Beweije in Hän⸗ 
den hat, welche dieſe Herren, deren Namen kein Geheimniß ſind, 
ſtark kompromittiren. — In Bezug auf die Armerorganifirung iſt 
ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Von anerkann⸗ 
ten Kapazitäten ſind verſchiedene Vorſchläge gemacht worden, und 
ſollen die von ungariſcher Seite ausgegangenen ſehr beachtens- 
werth ſein. Als oberſtes Prinzip iſt feſtgeſetzt, daß die Armee 
Einheit aufrecht zu erhalten ſet, gleichwohl fühlt man namentlich 
in Hinblick auf Ungarn die Nothwendigkeit, die nationalen Forde- 
rungen zu berückſichtigen, und dürfte der von dem Unterflaats-Ge- 
kretär im ungariſchen Landesvertheidigungs-Miniſterium, Gelenyi, 
vorgelegte Plan, dem zu Folge das zweite und dritte Aufgebot in 
der Art nationaler Landwehren zu organiſiren ſelen, welche Be- 
ſtandtheile des einheitlichen Heeres zu bilden hätten, viele Chancen 


baben. — Contre-Admiral v. Wüllerſtorff ſoll Statthalter von 


Trieſt werden. — Der Juſtizminiſter hat einen Geſetzentwurf aus- 
gearbeitet, dem zu Folge die Errichtung von Fidelkommiſſen künf⸗ 
tighin von der Bewilligung des Reichsraths abhängig gemacht wer- 
den foll. Der Minifler des Innern wird einen Geſetz-Entwurf 
über die Vornahme direkter Wahlen für den Reichrath auf den 


f mabend, den 8. Februar 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Fall, daß ein Landtag dieſelben weigern ſollte, vorlegen. Auch in 
Bezug auf die politiſche Organijation ſteht eine Vorlage bevor. 

Paris, 5. Februar. Der 4. Februar zählt als Gedenktag 
in der Geſchichte des zweiten Kaiſerthums. Das iſt der allge⸗ 
meine Eindruck. Das Preßgeſetz gab nur den zufälligen Anſtoß 
zu einem Kampfe der reaktionären Ultras und der Leute, die den 
langſamen Fortſchritt wollten, wobei beide ſich rühmten, daß nur 
auf ihrem Wege die Dynaſtie zu retten ſei. Der Kaiſer war 
ſchließlich klug genug, diesmal feinem Staatsminiſter mehr als 
ſeiner ſpaniſchen Gemahlin zu vertrauen und ſich fortreißen zu 
laſſen. Die „France“, welche die gute Naſe für das, was bei Hofe 
oben ſchwimmen wird, auch diesmal bewieſen hat, überſchüttet Rou⸗ 
her heute mit Lorbeerblättern. „Es iſt noch mehr als eine Rede, 
es iſt ein Akt!“ ruft ſie aus. „Rouher hat das Glück gehabt, 
feinen Namen unter der hohen Eingebung des Kaiſers mit dem 
Siege der volkswirthſchaftlichen Freiheit zu verbinden; und heute 
verbindet er denjelben mit der politiſchen Freiheit. Ja, das libe- 
rale Kaiſerthum iſt nun gegründet und alle Verheißungen des 19. 
Januar gehen in Erfüllung.“ Es wird ſchon dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen, doch ſteht u 
hoffen, daß, je ſchwerer dem Kaiſer die Selbſtüberwindung wurde, 
er um ſo zäher an dem gefaßten Muthe zum Forſchritte feſthalten 
wird. Noch geſtern früh galt der Eintritt Perfigny’s ins Amt 
und der Sieg der Ultras für ziemlich ſicher; erſt kurz vor Beginn 
der Sitzung ließ der Kaiſer Rouher rufen, um ihm freie Hand zu 
geben. Dann ſchrieb er an Perſigny einen Brief, worin er ihm 
auf das Leutſeligſte anzeigte, es ſei ſein Wille, daß die Zuſagen 
vom 19. Januar heilig gehalten und vertheidigt werden ſollten. 
Am Abende waren Rouher's Salons überfüllt von Deputirten und 
Senatoren, die dem neuen Tage ihre „tiefen Sympathieen“ kund 
geben wollten, und voll Bewunderung über den moraliſchen Ein- 
fluß und die hohe Würde, welche die Regierung durch dieſen Sieg 
erlangt habe, ſich ausließen. z 

— Aus Italien wird gemeldet, der dortige Klerus habe be- 
reits für 30 Millionen von ſeinen Gütern wieder zurückgekauft. 
Im heutigen „Abend⸗Moniteur“ werden einige für Italien ſehr 
ſympathiſche Zeilen bemerkt. 

— Als der Kaifer erſt im letzten Augenblicke, einige Minuten 
vor der Sitzung Rouher den Befehl gab, das Preßgeſetz zu ver⸗ 
theidigen, geſchah dies, wie bereits gemeldet, nach der Unterredung, 
welche derſelbe mit dem Polizei-Präfekten hatte. Dieſer ſcheint ihn 
auch veranlaßt zu haben, ſich geſtern Nachmittags in den Volks⸗ 
vierteln zu Pferde zu zeigen. Der Empfang, der dem Kaiſer dort 


A u wel 
günſtiger genannt werden darf. 

om, 1. Februar. Die Meldungen zum Eintritte in den 
päpſtlichen Militärdienſt wurden in den letzten Wochen ſo zahlreich, 
daß ſie den Kriegsminiſter faſt in Verlegenheit ſetzten, doch wollte 
man ſie nicht zurückweiſen. Der Andrang hatte indeſſen die gute 
Folge, daß man bei der Annahme etwas wähleriſcher wurde; dieſer 
und jener Rekrut iſt zurückgeſchickt. Die Deſertionen, welche ſich 
auch in der Legion von Antibes letzthin öfter wiederholten, ſind 
auch zu berückſichtigen, und wenn man, wie es ſcheint, den päpſt⸗ 
lichen Militär-Etat auf 25,000 Mann zu bringen gewillt iſt, jo 
iſt an ein Zurückweiſen nur im äußerſten Nothfalle zu denken. 
Den Werbungen wird beſonders in Frankreich Vorſchub geleiſtet. 

— Der Erfolg der Broſchüre des Generals Lamarmora 
wächſt täglich; aus Mailand und beſonders aus dem den konſer⸗ 
vativen Ideen ergebenen Venetien ſendet man ihm Glückwunſch⸗ 
Adreſſen zu. 

London, 4. Februar. Obwohl das Parlament ſchon Mitte 
kommender Woche zuſammentritt, ſchweigen noch alle Gerüchte über 
das, womit die Regierung debutiren wird. Wenige Parlaments- 
Mitglieder haben ſich bis jetzt eingefunden, die Klubs ſehen aus, 
als wollten ſie ſich noch lange nicht aus dem Winterſchlafe auf⸗ 
raffen, es fehlt die Geſchäftigkeit, die ſonſt kurz vor Beginn der 
Seſſion gewiſſer Maßen in der Luft ſchwebt, und wenn ſich aus 
dieſen Vorzeichen auf die Weſenheit der Seſſton ein Schluß ziehen 
ließe, müßte dieſe eine ungewöhnlich ſtille werden. Das wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch der Fall fein, ja es ließe ſich dies 
heute ſchon mit Gewißheit vorherſagen, gäbe es nicht die irijche 
Kirchenfrage, um Leben in das Phlegma der Situation zu bringen. 
Gelingt es jedoch der Regierung, auch dieſe zu vertagen, damit 
erſt das im nächſten Jahre zuſammentretende reformirte Parlament 
ſich mit ihr befaſſe (wie Lord Stanley angedeutet hat), dann iſt 
wahrlich nicht abzuſehen, worüber die Herren ſich erhitzen ſollten. 
Zudem fällt es der Oppoſition nicht ein, das Minifterium ſchou 
jept aus dem Amte zu drängen, und ſomit fehlt das Hauptelement 
zu einer bewegten Seſſion. Deſto lebhafter dürfte die Satſon in 
ſozlaler Beziehung werden. Die Geſchäftsleute des Weſtendes 
glauben, hoffen dies wenigſtens, wenn fie dafür vorerſt auch kei⸗ 
nen anderen Grund anzugeben wiſſen, als daß die beiden letzten 
Saiſons grundſchlecht waren, eine Reaktion ſomit in Auaſicht ſtehe. 
— Auffallend iſt, daß die Regierung über den Plan, ſämmtliche 
Telegraphenleltungen des Landes an ſich zu bringen, weiter kein 
Wort verlauten läßt. Die betreffende Bill hätte längſt ausgear- 
beitet ſein und in ihren Grundzügen mindeſtens den einzelnen Te- 
legraphen-Geſellſchaften mitgetheilt werden ſollen, damit dieſe ſich 
danach einrichten. Das iſt bis jetzt trotz mehrfacher Anfragen nicht 
geſchehen, und die Folge davon iſt, daß verſchiedene projektirte Er⸗ 
welterungen des beſtehenden Netzes diverſer Kompagnieen bis auf 
Weiteres unausgeführt bleiben. Mittlerweile kündigt die Electric, 
deren Drähte unſer Haupt⸗Verbindungsmittel mit Deutſchland bil- 
den, ihren Aktlonären eine Jahres-Dividende von 10 Prozent an, 
vertheilt 5000 L. als Extra-Gratiſikation unter ihr Dienſtperſonal 
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ö un auch 81 wa Ihe bei feinem 
uche des Theatre Frangais zu Theil wurde, f 
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und bucht noch ein anſehnliches Sümmchen als Saldo⸗Vortrag. 
Es iſt dies Angeſichts der allgemeinen Geſchäftsſtockung während 
des abgelaufenen Jahres auf alle Fälle ein erquickliches Reſultat, 
und zwar um ſo mehr, wenn man daſſelbe mit denen unſerer 
meiſten anderen Induſtrie-Unternehmungen, z. B. den Eiſenbahnen, 
vergleicht. — Herr Train bereitet ſich vor, nach England zu kom⸗ 
men. In Irland zieht er nicht mehr genügend, und was er zieht, 
iſt wenig anziehendes und noch weniger angezogenes Geſindel. 
Beſſer wird es ihm mit ſeinen Vorleſungen auch in England nicht 
gehen, und ſich mit ein paar Dollars zu begnügen, die er etwa 
als Korreſpondent amerikaniſcher Zeitungen erwerben könnte, liegt 
nicht in ſeinem Charakter. 

— Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt: In Paris tauchen von 
neuem Gerüchte über Wiederaufnahme des Konferenzprojektes auf. 
Hauptgrundlagen der zu eröffnenden Verhandlungen ſind, wie es 
heißt, die Räumung Civita Vecchias von den Franzoſen, die Ar- 
mirung der päpſtlichen Feſtungen und Truppen mit franzöſiſchen 
Waffen und die Beſchützung der Küſte gegen die Einfälle von Ga- 
ribaldianern durch franzöſiſche Fahrzeuge. Von glaubwürdiger 
Seite wird ſogar verſichert, daß dieſe Baſis von der italieniſchen 
Regierung um Weihnachten angenommen worden ſei und daß 
Prinz Napoleon, auf obige Gerüchte anſpielend, ſich über den Kat- 
ſer folgendermaßen geäußert habe: „Wunderbarer Mann! Kaum 
14 Tage ſind es, daß er aufgehört hat, mit Italien zu konſpiriren 
und ſchon konſpirirt er gegen daſſelbe mit Oeſterreich und dem 
Papſte.“ (2) 

— Die Berliner Kammerdebatten über die den depoſſidirten 
Fürſten zu gewährenden Entſchädigungen find erſt durch den Tele; 
graphen zur Stunde hier bekannt und werden vorerſt vom „Daily 
Telegraph“ beſprochen. Das Blatt ironifirt die Geldentſchädigungs⸗ 
Theorie, freut ſich aber, daß ſie möglicher Weiſe an die Stelle der 
von Blut und Eiſen treten könne. 

— Wie in Liverpool regt ſich auch hier wieder unter den 
Droſchkenkutſchern und Beſitzern der Geiſt des Widerſtrebens gegen 
die Polizeivorſchriften und die Steuerauflagen. Eine Deputation 
aus beiden Klaſſen hat bei dem Schatzkanzler um die Abſchaffung 
der hohen Steuern (19 L. 5 S. auf jede Droſchke jährlich) nach- 
geſucht. Wohl nicht mit Unrecht hob fie hervor, daß ihr Stand- 
punkt bei den theuren Futterpreiſen und ſonſtigen Koſten gegen 
ihre Kollegen auf dem Kontinente ein ſehr ſchwieriger jei und daß 
die im Mißverhältniß zu der hohen Steuer allzu niedrigen Fahr- 
taxen es unmöglich machen, dem Publikum beſſere Fuhrwerke zu 
bieten. Herr Disraeli entließ die Abgeſandten mit dem Beſcheide, 
die Schwierigkeiten ihrer Poſitlon jeten ihm hinreichend klar, per- 
ſönlich ſei er durchaus gegen Beſteuerung des Perſonenverkehrs 
und die Sache jole reiflich erwogen werden. Was der Erfolg 
der Berathung ſein werde, könne er allerdings nicht ſagen, indeſſen 
werde man die Fuhrwerks-Eigenthümer und das Publikum in 
gleicher Weiſe zu berückſichtigen ſuchen. Heute nun ziehen mehrere 
mit Inſchriften bedeckte Droſchken im Leichenwagen-Tempo durch 
die Straßen und kündigen ſich als Opfer der polizeilichen Ty- 
rannei an, indem fie zugleich zu einem Entrüſtungs Meeting ein- 
laden. 

Buenos⸗Ayres, 21. Dezember. Aus der argentiniſchen 
Republik ift keine politiſche Neuigkeit von Belang zu melden; die 
mit großer Wutb am ganzen Paranafluß und hier in Buenos 
Apres herrſchende Cholera beſchäftigt allein die öffentliche Meinung. 
„Dieſe Peſt“ — ſchreibt die „D. Z.“ am La Plata — „hat ſich 
in ſolcher Stärke entwickelt, daß in den letzten 14 Tagen faſt tau- 
ſend Perſonen ihr hier zum Opfer gefallen ſind. Doch hat ſie in 
den letzten Tagen nachgelaſſen. Man beſchuldigte die Munizipa- 
lität, durch Fahrläſſigkeit die Entwicklung der Peſt befördert zu 
haben, und eine Volksverſammlung am 17. verlangte daher ſofor⸗ 
tige Abdankung. Der Widerſtand, welchen einige der Munizipal- 
räthe dieſer Forderung entgegenſetzten, hatte ſehr tumultariſche Auf- 
tritte zur Folge, die nur durch Intervention des Gouverneurs bei⸗ 
gelegt werden konnten. Die Munizipalität mußte abdanken und 
die Volksverſammlung übertrug die Befugniſſe derſelben der Pro- 
vinzial⸗Regierung, welche einen Geſundheitsrath mit ſehr ausge- 
dehnten Machtbefugniſſen ernannte. 


Pommern. 

Stettin, 8. Februar. Nachdem der zum 4. Lehrer an der 
hier neu zu errichtenden höheren Lehranſtalt gewählte Dr. Drent- 
bahn die Annahme der Wahl abgelehnt hat, wird für denſelben 
in der heutigen Magiftratsfigung eine Neuwahl ſtattfinden. 

— Von einem in der erſten Etage des Sellhauſes Nr. 2 
befindlichen Boden ſind in der vorletzten Nacht mittelſt Einbruchs 
circa 4 Scheffel Weizen geſtohlen worden. 

Cammin, 7. Febr. Anhaltendes Thauwetter und Sturm 
haben unſere Gewäſſer vom Eiſe befreit; der Reſt des Eiſes ist 
in vergangener Nacht verſchwunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Februar. (Poſt.) Graf Bimsarck hat Don- 
nerſtag — man meint in Folge der Vorgänge im Abgeorbneten- 
bauſe — vom König einen Urlaub gefordert und erhalten bis zum 
Zuſammentritt des Zollparlaments (2). Auf dem geſtrigen Balle 
hat ſich der König gegen alle Diejenigen, welche gegen den Antrag 
Kardorff geſprochen hatten, ſehr ungnädig geäußert. Die Herren 
v. Binde und v. Dienſt namentlich haben freimüthige Acußerungen 
aus Königlichem Munde hören müſſen, aber auch der Führer der 
Freikonſervativen Graf Bethuſy - Huc erfreute ſich keiner Anerken- 
nung — die Zerſetzung der konſervativen Partet wird nicht beifällig 
beurtheilt. 

Berlin, 7. Februar. (45. Sitzung.) Der Präſident er- 
öffnet die Sipung um 11%, Ubr. — Am Miniſtertiſche die Mi- 
niſter Freiherr v. d. Heydt, v. Mühler, v. Selchow. — Die Tri⸗ 
bünen find mäßig beſetz. — In Folge der neulichen Anregung 
des Abg. Lasker bei Gelegenheit der Etatsberathung hat der Fl⸗ 
nanzminiſter Frhr. v. d. Hepdt mittels Schreibens eine Ueberſicht 
über die Baarbeſtände des Staatsſchatzes eingeſendet, welche augen- 
blicklich in runder Summe 28,250,000 Zhlr. betragen. Das 
Schreiben wird unter die Mitglieder des Hauſes vertheilt werden. 
— Ein Antrag des Abg. Bening auf geſetzliche Regelung der Ver- 
hältniſſe der Bauernhöfe in der Provinz Hannover ſoll durch 
Schlußberathung erledigt werden. — Es wird darauf als erſter 
Oegenſtand der Tagesordnung die Schlußabſtimmung über den 
geſtern angenommenen Geſetzentwurf, betreffend den hannöverſchen 


Provinzialfonds, vorgenommen. Vor der Abſtimmung über den 
Geſetzentwurf ſelbſt kommt das Amendement v. Dieſt zur Abſtim⸗ 
mung, welches folgendermaßen lautet: a 5 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) Dem vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf die Zuflimmung zu verſagen. 2) Der 
Königl. Staatsregierung im Staatshaushalts-Etat für 1868 unter 
den „einmaligen und außerordentlichen Ausgaben“ sub II. Finanz- 
miniſterium Kap. 5 Tit. 4, den Betrag von 500,000 Thlrn. zu 
den in dem vorliegenden Geſetzentwurfe aufgeführten Zwecken zu 
bewilligen. 3) Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, ſpäte⸗ 
ſtens bei Vorlegung des Staatshaushalts-Etats pro 1869 dem 
Landtage einen feſten Plan über die den ſämmtlichen Provinzen 
zur Selbſtverwaltung zu überweiſenden Mittel vorzulegen.“ 

Der Präſident konſtatirt vorher, daß nach Annahme dieſes 
Antrages eine Abſtimmung über den Geſetzentwurf ſelbſt nicht mehr 
eintreten, bei etwaiger Stimmengleichheit aber der Antrag v. Dieſt 
als abgelehnt betrachtet werden würde. — Die Abſtimmung er⸗ 
folgt durch Namensaufruf. Bei derſelben find ſämmtliche Frak- 
tionen zerriſſen. Nur die Fortſchrittspartei ſtimmt geſchloſſen für, 
die Polen geſchloſſen gegen den Antrag. Außerdem ſtimmen mit 
„ja“ u. A.: v. Schöning, Stroſſer, v. Sybel, Tweſten, Wantrup, 
Bieck, Lorentzen, Reichenſperger, beide v. Vincke, beide v. Arnim, 
v. Bonin (Schlawe), v. Cottenet, v. Denzin, v. Grävenitz (Grün⸗ 
berg), v. Köller, Baron v. Korff, Graf Solms u. ſ. w., mit 
„nein“ u. A.: v. Patow, Graf Schwerin, Richter (Sangerhauſen), 
Graf Bethuſy-Hue, Wagener (Neuſtettin), Heiſe, v. Hennig, Lasker, 
Graf Renard, v. Bunſen, Faucher, v. Forckenbeck, Leſſe, Lette, 
Stavenhagen. v. Unruh u. A. Das Reſultat iſt die Ablehnung 
des Antrages mit 206 gegen 175 Stimmen. — Es folgt hier- 
auf die Abſtimmung über den nach dem Antrage des Abgeord- 
neten von Kardorff nunmehr zuſammengeſtellten Geſetzentwurf. 
Die Abſtimmung über denſelben iſt zunächſt zweifelhaft; es wird 
deshalb gezählt. Dieſe Zählung ergiebt die definitive Annahme 
des Geſetzes mit 200 gegen 168 Stimmen. — Schließlich wird 
auch die vom Abg. Dr. Franke beantragte Reſolutlon angenommen, 
welche dahin geht, die Regierung aufzufordern, dem nächſten Land⸗ 
tage Geſetzesvorlrgen für alle Provinzen der Monarchie zu machen: 
1) über eine, die Selbſtverwaltung fördernde Umgeſtaltung der 
Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſungen, 2) über Gewäh⸗ 
rung einer, den näher feſtzuſtellenden Leiſtungen jeder Provinz und 
der dadurch bewirkten Entlaſtung der Staatskaſſe entſprechenden 
Jahreseinnahme. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche 
Bericht der Gemeinde-Kommiſſion über den Geſetz-Entwurf, be- 
treffend die Abänderung des für das vormalige Königreich Hanno⸗ 
ver zur Anwendung kommenden Geſetzes über Gemeindewege und 
Lan dſtraßen. — Der Berichterſtatter Abg. Lauenſtein empfiehlt die 
unveränderte Annahme des Geſetz-Entwurfts. — Der Geſetz-Ent⸗ 
wurf wird ohne Diskuffion angenommen. — Der dritte Gegen 
ſtand der Tagesordnung iſt der Geſetz-Entwurf, betreffend die Ue⸗ 
bernahme einer Zinsgarantie für das Anlage-Kapital einer Eijen- 
bahn von Gera über Saalfeld nach Eichicht, nach Verhältniß des 
preußiſchen Längen⸗Antheils an der Bahn. — Auch dieſer Geſetz⸗ 
Entwurf wird ohne jede Debatte angenommen. — Der letzte 


Gegenſtand ges O 90 Ri. der Bericht ſen⸗ 
bahn-Kommiſſton übe Petition mit Bezug au An- 
leihe von vierzig Millionen zu Eiſenbahnzwecken. — Die 
Kommiſſion beantragt: „Die Petitionen des Freiſchulzen⸗ 


gutsbeſitzers Frobenius und mehrerer Einwohner des Kreiſes Allen⸗ 
fein um den Bau der Eiſenllahn Thorn-Inſterburg auf Staats- 
koſten für erledigt anzuſehen, die Petition der Kreiseingeſeſſenen 
von Memel um den Bau einer Eiſenbahn Tilſit⸗Memel mit feſter 
Memelbrücke der Königl. Staatsregierung zu überweiſen, hinſicht⸗ 
lich aller übrigen Petitionen aber einfach zur Tagesordnung über- 
zugehen.“ (Schluß folgt.) 

Kiel, 7. Februar. Ankunft des Poſtdampfſchiffes aus Kor- 
ſoer im hieſigen Hafen um 8 Uhr 30 Minuten früb. Der An- 
ſchluß an den erſten von hier abgehenden Etſenbahnzug iſt nicht 
erreicht. 

Stuttgart, 7. Februar. Kammer der Standesherren. 
Berathung des Wehrgeſetzes. Die Aufhebung der Stellvertretung 
wurde genehmigt, ferner wurde im Gegenſatz zu dem Beſchluß der 
Abgeordnetenkammer die Befreiung ſtandesherrlicher Familien von 
der Leiſtung der Kriegs dienſtpflicht angenommen. 

Graudenz, 7. Februar. Die Paſſage über die Weichſel 
iſt durch Eisgang gehemmt. 

München, 7. Februar. Nach dem heute früh ausge⸗ 
gebenen Bulletin hat ſich das Befinden der Königin-Mutter nicht 
veiſchlimmert. In der letzten Nacht bat dieſelbe fünf Stunden 
ruhig geſchlafen. — Die „Correſpondenz Hoffmann“ erfährt, daß 
der König Ludwig I. in Nizza von einem leichten Unwohlſein be⸗ 
allen iſt. 

f Wien, 6. Februar. Im weiteren Verlaufe der Sitzung des 
Budgetausſchuſſes der cisleithanigen Delegation war zu der Po- 


fition, betreffend den Botſchafterpoſten in Rom nnter Anderem der ] 5½ 52, ; 0. u. 1. 5½, 544 4 pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 


Antrag geftelt, am römiſchen Hofe, wie an allen übrigen Höfen, 
nur außerordentliche Geſandte zu beglaubigen. Der Reichskanzler 
bezeichnete es als wünſchenswerth, daß man an der Stelle der 
römiſchen Botſchaft keine Aenderungen treffe, welche irgendwie einer 
Demonſtration ähnlich ſähen. Der Ausſchuß genehmigte darauf 
die betreffenden Kommiſſionsanträge nebſt dem Amendement Skene, 
durch welches das Gehalt des Bolſchafters lin Rom auf 37,200 
Gulden reduzirt wird. J 

Paris, 6. Februar. Geſetzgebender Körper. Jortſetzung 
der Berathung des Preßgeſetzes. Das Amendement Haentjen's 
wurde verworfen. Das Amendement Jolltot's, betreffend den 
Stempel für Brochuren, welche nicht pertodiſch erſcheinen, wurde 
angenommen. Artikel 3 des Geſetzts wurde an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. 

Florenz, 6. Februar. In der Deputlrtenkammer wurde 
die Dlekuſſton über das Unterrichts-Budget fortgeſetzt. — Aus 
allen Theilen des Landes gelangen Glückwunſch-Adreſſen anläßlich 
der bevorſtehenden Verwählung des Prinzen Humbert und der 
Prinzeſſin Margharita an den König. Die „Naztone“ widerſpricht 
dem Gerücht, daß vom heiligen Stuhle Schwierigkeiten erhoben 
würden, die im vorliegenden Fall nachgeſuchte Dispenjation von 
den der Ehe zwiſchen Bluteverwandten entgegenſtehenden kanoni⸗ 


ſchen Vorſchriften zu ertheilen. 


Madrid, 6. Februar. Den Cortes iſt eine Vorlage über 


einen Budgetzuſatz gemacht, in welchem 195,000 Thaler für 
Feſtungsmaterial begehrt werden. — Das abermals in Umlauf ge- 
ſetzte Gerücht über einen bevorſtehenden Austritt des Finanzmini⸗ 
ſters Marquis de Barzanallana iſt unbegründet. 


London, 7. Februar. Seitens der Anglo-Auſtrian⸗Bank 


wird hier zu Subſcriptionen für die Anglo-Hungarian-Bank auf- 
gefordert. 


Kapital Eine Million Pfd. Sterling in 50,000 Aktien. 
Athen, 6. Februar. Das Kabinet iſt in voller Auflöſung 
begriffen. Ueber die Ernennung neuir Miniſter verlautet noch nichts. 


Vermiſchtes. 

— In München haben die & ammlungen für die Nothlei- 
denden in Oſtpreußen, an denen ſich die bürgerlichen Klaſſen iu 
brüderlicher Mildthätigktit lebhaft betheiligen, bereits 16,000 Gul- 
den ergeben. Da die Gönner des in Müachen erſcheinenden ultra- 
katholiſchen Volksboten dieſem Erfolge gar gram ſind, klappern ſie 
wieder mit der Klingelbüchſe zum Peterspfennig für die päpſtliche 
Armee. Die Beiträge an den Volksboten und die für Oſtpreu⸗ 
ßen bei den liberalen Tagesblättern eingehenden ſind von allerlei 
Witzwörtern und Schnadahüpfl'n begleitet, in denen ſich der Groll 
der Parteien Luft macht. Ein Römling fügt ſeinem Beitrag für 
den Papſt das Motto bei: 

Dem Heiligen zur Wehr, 

Den Katholiken zum Schutz, 

Dem wackern Volksboten zur Ehr, 

Den Liberalen zum Trutz. 

Ihm antwortet ein Motto in der liberalen Preſſe: 

Und kam i in Himmel 
Und der Volksbot war drin, 
Dann zög i noch lieber 
Nach Oſtpreußen hin! 


Landwirthſchaftliches. 

Vor Kurzem iſt ein in Amerika erfundenes Brunnen-Abteu- 
fungsſyſtem in Mancheſter probirt worden. Der Brunnenſchacht 
wird von einem eiſernen, 1½ Zoll im Durchmeſſer haltenden 
etwa 12 Zoll langen, am unteren Ende ſpitz zulaufenden Rohre 
gebildet, welches von der Spitze aus bis etwa 16 Zoll hinauf mit 
Löchern verſehen if. Das Rohz wird von einer beweglichen 
eiſernen Wange umfaßt, auf welche nach dem Prinzipe des Ein- 
rammens von Pfählen, ein 56 Pfund ſchweres hohles Gewicht hin⸗ 
abfällt; auf dieſe Weiſe wird das Rohr in den Boden eingetrie- 
ben. Durch die Oeffnungen am unteren Ende tritt zuerſt Erde, 
Sand u. ſ. w. ein und nachdem dieſe ausgeräumt find, bildet der 
vorhandene, an das Rohr ſich ausbrückende Kies u. ſ. w. ein na⸗ 
türliches Filter. Ein ſolcher Brunnen hat den Vorzug, daß at- 
moſphäriſches Waſſer von der Oberfläche nicht eindringen kann; das 
in ihm enthaltene Waſſer bleibt ſtets kalt und friſch. Beim Ab- 
teufen wird man weder durch Schmand, noch durch ſchädliche Gaſe, 
noch durch Nachfall von den Stößen her beläſtigt; außerdem zeich⸗ 
net ſich dieſes Syſtem, neben ſehr raſcher Ausführbarkeit der Ar- 
beit, durch ſeine Billigkeit aus, indem das Abſenken eines 15 Fuß 
tiefen Brunnens nicht höher als 5 Pfd. St. (33 ½ Thlr.) zu ſte⸗ 
hen kommt. Namentlich dürften ſolche Brunnen für Landwirthe 
zu empfehlen ſein. Stößt man auf anſtehendes Geſtein, ſo wird 
die Sache natürlich theuer; es muß dann vor dem Einziehen des 
Nobres erſt ein Bohrloch abgebohrt werden. Bei dem in Man- 
cheſter ausgeführten Verſuche wurde binnen fünf Minuten nach dem 
Beginne der Arbeit Waſſer erſchroten und nach Verlauf von zwei- 
undzwanzig Minuten war eine Teufe von 10 Fuß erreicht wor⸗ 
den; darauf ward die Pumpe aufgeſetzt und ein tüchtiger Ausguß 
Waſſer gefördert. Wie wir hören, iſt ein ſolcher 15 Fuß tiefer 
Brunnen auch in dem (Londoner) botaniſchen Garten an elegt 
worden; die ganze Arbeit nahm eine Zeit von nur einer einzigen 
Stunde in Anſpruch und es wurde ein Waſſer von vortrefflicher 
Beſchaffenheit erſchroten. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Februar. Weizen loco feſt gehalten. Termine höher. 
Für Roggen⸗Termine machten ſich heute Abgeber ſehr rar und zogen ſich 
hinter höheren Geboten zurück, beſonders beſtand gute Kaufluſt in Deckung, 
als auf Spekulation, wodurch Preiſe langſam ſteigende Tendenz verfolgten 
und ſchließlich ca. 1½ % pr. Wſpl. höher als geſtern ſind. Dabei war 
der Verkehr im Ganzen nur mäßig belebt. Schluß etwas ruhiger. Dis⸗ 
ponible Waare ging zu feſten Preiſen Mehreres um. 

Hafer loco und Termine feſter. Von Rüböl 1 keine nennenswerthe 
Preisänderung zu berichten, indem hierin nur wenig Geſchäfte zu Stande 
157 ren gleichfalls in 0 jeher ee I konnten 

eber auf alle Sichten ca, ½½ pr. t. beſſere Preiſe bedingen. 
5 20000 Ort. 12 Km? p 9 


Weizen loco 90—107 & pr. 2100 Pd. nach Qualität, ungarischer 
90% & pr. 2000 Pfd. bez., per Februar 91 , April Mai 92, Y%, 
A bez., Mai⸗Juni 93½ , Br. 

Roggen loco 78—79pfd. 78%, 79 % ab Boden bez., 78—7Ipfp. 
78¼, 79 ab Bahn bez., 79—82pfb. 80 , 77—78pfdb. 78%, 
frei Haus dez., geringer 76, 77½% ab Bahn bez., pr. Februar u. Fe⸗ 
bruar⸗März 77¾, 7814 , bez., April» Mai 78 ½, 79 ½, 79 & bez., 
Mai⸗Juni 78½, 79½, 79 & bez., Juni⸗Juli 77½, 78 & bez., Juli⸗ 
Auguſt 71 ¼ 72½ bez. f 

Weizenmehl Nr. 0. 6½, 6%; 0. u. 1. 6½ 67,2. Roggenmehl Nr. 0 


Gerſte, große und kleine, 49—59 3% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34-37, , ſchleſiſcher 36%,, 37 , böhm. 35 ½, 36 
l ab Bahn bez., per Februar u. enn 36%, && bez., April- 
Mai 36 d, Ya 4 bez., Mai⸗Juni 37 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 69— 80 %, Futterwaare 66—72 4 

Rüböl loco 9% Ag bez., pr. Februar und Februar⸗März 9%, % 
bez., April⸗Mai 1014, ½%, / e bez., Mai- Juni 10%, bez., 
Septbr.⸗Oktober 10% bez. 

Leinöl loco 12% 9% 

Spiritus loco ohne Faß 19½ 94 bez. pr. Februar und Februar ⸗ 
März 19%, 24 94 bez., April-Mai 20, , 20 bez. u. Gd., ½ N 
Br., Mai⸗Juni 20,14 2 57 Ss. bez., Juni-Juli 20%, 1%, 12 bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Haltung der Börſe war An⸗ 
fangs etwas matter, weil die Pariſer Notirungen für Franzoſen und Lom⸗ 
barden etwas niedriger lauteten. 


Wetter vom 7, Februar 1868, 
Im Oſt 


Im Weſten: en: 
Paris 33 R., Wind SW Danzig: 1, R., Wind WNW 
Bruſſel .. 2% R., SW Königsberg 1% R., N. 
Trier „ R., NO Memel » s R., NW 
n % R., W Riga - — 2, R., NW 
Münſter .. 0% R., W ] Petersburg „— I R., O 
Berlin „ R., NO Moskau — — R.. —: 
Stettin I, R., NW I ITnm Norden: 

Im Süden: Christian — R. — 
Breslau: 2 N., Wind W Stockholm — 3 R., NN 
Ratibor I, R. W Haparanda R. — 


7 


Verehelicht: Herr F. E. Schrader mit Fräul. Fran⸗ 


ziska Kohleuberg (Stettin). - 

Geboren: Ein Sohn: Herrn D. Nehmer (Stettin). 
— Eine Tochter: Hrn. Regierungs⸗Sekretär Timme 
(Cöslin). 

Geſtorben: Schuhmacher Kayſer (Stettin). — Rentier 
Carl Zende (Colberg). — Sohn Hans des Herrn Hans 
Wilcken (Barth). 


Todes⸗Anzeige. 

Gott der Herr hat nach ſeinem unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchluſſe heute Nachmittag um 5% Uhr meine liebe, gute, 
treue Frau, B a, geb. Overweg in einem Alter 
von 35½ Jahren an den Folgen der Entbindung von 
dieſer Erde hinweggenommen. 

Tiefgebeugt ſtehe ich mit ſechs Kindern an ihrer Leiche 
und ſpreche: „Herr, wie Du willſt!“ — aber ich ſpreche 
es mit blutendem Herzen. 

Stettin, den 6. Dee 1868. 

Wilheimi, Militär⸗Oberprediger. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 9. Februar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 2 Ubr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2. Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. tech 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr BR A Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 


AR 


Herr Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
ge: Prediger Gehrke um 5 Uhr. 8 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 


n Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt: 
Vormitt. 9 Uhr und Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor 

Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 2. Februar er., zum erſten Male: 
a In der Schloß ⸗Kirche: 
Louis Aug. Jean André, Klempner, mit Jungfr. Math. 
Ottilie Aug. Schröder hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: £ B 
Auguſt Wilh. Carl Ruß, Zimmergeſelle in Jeſeritz, mit 
Ottilie Friedr. Auguſte Aſchert. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Carl Friedr. Ku z, Buchbinder u. Cartonnagen⸗ 
Fabrikant in Dresden, mit Jungfr. Chriſt. Wilh. Ziegra daſ. 
Herr Joſeph Gaida, Lederzurichtermſtr. hier, mit Ww. 
Wilh. Math. Süß, geb. Oſtwald, hier. : 
Herr Franz Fried. Hein. Gumz, Oberbäder beim bief. 
Proviantamt, mit Jungfrau Marie Sophie Eliſe Jackſon. 
Aug. Orlowski, Schuhmachergeſ. hier, mit Aug. Carol. 
Eliſe Gersdorf hier. 
Wilh. Fried. Köbke, Arb. in Kietzig, mit Joh. Friedr. 
Tonn daſ. 
- In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Aug. Wilh. Zickermann, Former in Grabow, mit Anna 
Carol. Marie Frädrich daſ. 
Friedr. Wilh. Ernſt, Tiſchler in Grabow, mit Johanna 
Carol. Dor. Jahnke daſ. 
Joh. Fried. Alb. Hahn, Schloſſergeſ. in Bredow, mit 
Jungfrau Clara Fried. Marie Klein daſ. 
Carl Ferd. Alb. Wendt, Arb. in Grünhof, mit Elwine 
Friedr. Raddue daſ. 
Inu der Gertrud⸗Kirche: 
Wilh. Friedr. Aug. Dreier, Arb. hier, mit Ww. Fried. 
Wilh. Aug. Neiſe, geb. Hallwaß. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 7. Februar 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Auguſt 


Heinrich Taeger zu Stettin iſt der gemeine Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet. 9 


r —j—— 
Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


mann W. Meier zu Stettin beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem 

auf den 13. 5 1868, Vormittags 

r, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Be⸗ 
ſtellung eines definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an deuſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 7. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 7. März 1868 einſchließlich 

bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 

nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 

dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 12. März 1868, Vormittags 
f 11 uhr, ke 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Alkord verfahren werden. 0 

Wers ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
lchriſt derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 


Militair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


Im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere Vorbereitung z. Fähnrichs-Examen. 
Hon. 100 Thlr. quart. Prospecte durch d. Director. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Priorttäts- Obligationen. Fremde Fonds. x 
Aachen⸗Düffeldorf 4 | 83% © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 67%, © Freiwillige Anleihe 44]: 95% © Badſſche Anleihe 1866/4 93% _ Dividenbe-proi1sse| af... 
Aachen Marie 3 0 a 28%, bz 22 So En. 4 830 B 13 95 5 G . Anleihe 1859 5 11034, 5 Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 294, B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 158 G 
Altona-Kiel 9 4 124 ½ bz (do. Em. 43 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 55 Staatsanleihe div. 41 957 Baieriſche Präm.⸗Anl.4 99% 53 | Handels⸗Geſ. 8 4 109%, B 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100 B Aachen⸗Maſtricht 41 70 do. II. 4 84% 65 | do. do. 4 | 89%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4j 94 B| Inmmobil.⸗Geſ. 3%, 4 | — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 135 bz do. Em. 73 bz | do. com. I. II. 4 88 bz Staats⸗Schuldſcheine 31 83%, bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 bz] - Omnibus 5% 5 — — 
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Böhm. Weftbahn 5 5 bz do. VI. 41 88% bz | do. D 4 | 85% C Börſenhaus⸗Anleihe 5,102 ½ bz | National-Aul. 5 | 567, bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½4 118% b do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83%, © | do. E 34| 77%, 9 r. u. N. Pfandbr. 31 76% 63 | 1854er Looſe 4 641, b 10 Gas⸗ 11 5 157 6 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 90 do. do. II. 4 — 6] do. F. 41 93 do. neue 85% bz » Crebit-foofe — 73% Landes- 7½ 4 
Loln⸗Minden 9½ 4 135% bz J do. Dort.⸗Soeſt 4 82 ½ B do. G. 14492 8 [ofpreuß. Pfandbr. 31 78s B „ 1860er doofe 4 | 70% bz Disconto-Commund. 4 108% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 79%, 54 l de. do. II.) 410 91 © [deſterr.⸗Franzöſiſch 3 262 bz | do. 4 83% 6 | - 1864er Looſe — 46, bz |Eifenbahnbebarie- 10 5 132 03 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 86%, B. Berlin⸗Anhalt 4 89% & | de. neue 3 252 8 do. 41 90% © | 1864er Sb.⸗A. 5 6275 Genf, Eredit⸗ 0. 4 | 23% 8 
do. do. 5 5 90½ bz 0. 41 96½ G Rheiniſche — Pommerſche Pfandbr. 31 7614 bz Italieniſche Anleihe 58 43% bz [Gera 178 4 | 99%, 
Galiz. Ludwigsb. 61% 5 | 87%, 65 do. Lit. B. 41 963, bz | do. v. St. gar. 77 B 5 neue 4 | 87%, bz |Ruff.-engl. Anl. 186215 | 85% bz Gotha 4 | 89%, B 
Löbau-Zittau — 14 | 44%, bz Berlin-Hamb. I. Em. 4 903, © | do. III. Em. 58/6045 91% 65 Poſenſche Pfandbr. 4 — bz do. 1864 engl. 5 87 ½ bz [Hannover 5%, 4 76 B 
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Magdeburg⸗Leipig 20 4 do. . 4 | 85%, B fehein⸗Nahe-Bahn 41 93% B. Söchſiſche Pfandbr. 4 | 84%, © Ruſſ-poln. Sch.-Obl. 4 644, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4. — 
do. do. — 488 53 Berlin⸗Stett. I. Em. 4a 4 — © do. II. 43 98%, 8 Schleſiſche Pfandbr. 330 83% B Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 96 bz Königsberg 777 4 111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 127% bz do. II. Em. 4 83% © Mosko-Rjäſan 5 85% bz do. Lit. A 4 | — — Amerikaner 6 | 7644 bz Leipzig, Credit⸗ 4% 47 89%, 9 
Meckleuburger 3 4 75½ bz | do. III. Em. 4 83% © [Rjäſan⸗Kozlow 5 79% 4 do. 310 —. — Wechfel Cours Luxemburg 4 | 81%, 
Münfter- Hamm } 4 [4 89 © do. IV. Em. 4j 94%, B [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. “ 31 76% B 2 1 Magdeburg f 5 4 90½ B 
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Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ bz do. do. 4; 94 BB Südoͤſterr. Staatsb. 34209 ½ bz Preußiſche 4 88% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 85%, bz [Poſen | 714 4 98 
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Familien⸗Nachrichten. In der Gertrud ⸗Kirche: Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ Stettin, den 6. Februar 1868. 


Bekanntmachung. 

Das Aufziehen der ſtädtiſchen 3 Brücken, als der Baum-, 
Neuen Oder- und Pladdrinbrücke, mit der D 
an der Baumbrücke das tarifmäßige Aufziehgeld von 5 pr 
fürs Ziehen beider, und von 2½ Gr für das Aufziehen 
einer Brückenklappe, erheben zu dürfen, ſoll auf 3 Jahre, 
vom 1. Juli dieſes Jahres ab, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Freitag, den 21. Februar er., Morgens 

10 Uhr, 

im ehemaligen Stadtverordnetenſaale, Mönchenſtraße 23, 
1 Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem mit dem Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß jeder der 3 letzten Bieter in 
dem genannten Termine ſelbſt eine Bietungscaution 
von 100 baar oder in depoſitalmäßig ſicheren Pa⸗ 
pieren zu entrichten hat, während die gebotene halbe Jahres⸗ 
pacht beim Contraktsſchluſſe als Caution zu beſtellen iſt, 
die 18 5 255 monatlich postmumerando entrichtet 
we muß. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Februar 18688. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Die der Stadt Stettin gehörende Fiſcherei im Möllnſee 
und in den mit demſelben zuſammenhängenden Gräben, 
zwiſchen dem Dunzig und dem Zollſtrome, wird Trinitatis 
d. J. pachtlos und foll von da ab auf 6 Jahre oder bis 
— 5 1874 öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Freitag, den 21. Februar d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten-Locale, Mönchenſtraße 23, 
Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem wir hiermit 
beſtens einladen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Grabow a. O., den 3. Februar 1868. 

Bekanntmachung. 

Unſere Bekanntmachung vom 28. vorigen Monats, die 
Communal-⸗Abgaben der Grundbeſitzer pro 1868 betreffend, 
wird aufgehoben, in den Veranlagungs⸗Grundſätzen jener 
Abgaben findet keine Aenderung ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


r ...... mi een 

Eine Conditorei, fein eingerichtet, nahe am Markte in 
frequenteſter Lage von Bromberg, iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers fojort oder zum 1. April d. J. (ſammt der 
Lokalmiethe) billig zu verkaufen. Näh. in der Exp. d. Bl. 


danken an Dich ankern und ruhen alle meine Gedanken. Auch 


und ein großes 


Concert, in dem es zur Aufführung kommen 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) : 

„Wahnſinnige!“ — ſprach Franz bei fich ſelbſt, „und 
wenn Du alle Deine Schätze an mir verſchwendeteſt, den Frieden, 
82 eine Seele voll ächter Liebe giebt, kannſt Du mir nimmer 

Franz ſetzte ſich nieder, ſchrieb einige Worte und gab ſie 
dem harrenddn Boten, der N Madame Lorin geſchickt war. 
Indeſſen trat Guillemette in ihrer Anmuth und Unbefangenheit 
ein und überreichte Franz einen Brief. Die Aufſchrift, das 


Siegel, der Ort, von wannen der Brief kam — und der kleine ich 


Groll verflog von Franzens Auge, ſein Angeſicht verklärte ſich 


wie zu einem großen, innigen Augenblick. Er löſte das Siegel, 


ſchlug das Blatt auf, ſetzte ſich nieder auf ſein Sopha, las, 
während eine ſanfte, freundliche Gluth ſeine Wangen überkam. 
Zuweilen ftreifte fein Auge hinaus, zwiſchen den Roſenranken 
ſeines Balkones hinaus über den duftigen Horizont des Meeres 
in weite Ferne und ruhte wie in ſeliger Anſchauung lange, 
lange auf demſelben Punkte. „Ewig muß ich Dir's wieder⸗ 
ſagen — dieſe Stelle heben wir aus dem Briefe heraus — 
wie mein ganzes Weſen verwandelt iſt, ſeitdem ich Dich kenne 


wo ich Ernſtes beginne und treibe, für das ich meinen Sinn 
zu faſſen wünſchte, immer, immer biſt Du wieder da, immer 
beſchaftigſt Du meine ſtille Sorge und Liebe. Unendlich glüd- 
lich würde ich ſein, wenn ich dann ſchnell zu Dir kommen und 
Dir Jagen könnte, wie wunderlich ich um Dich geſorgt und ges 
träumt habe. Aber auch ſo bin ich glücklich. Dein Genius 
iſt mit mir. Ich fühle ſeine lichte, leitende Nähe. Sein Segen 
ruht auf meinem Wollen und Vollbringen. Mein Herz erbebt 
in ſeiner Gegenwart, ich finde mich groß unter ſeinem Aufflug 
zum erhabenen Ziel. Jedes Wort, das Du einſt ſprachſt, da 
noch kaum Deine Liebe ahnen konnte, kehrt mir dann in 
die Seele zurück, und ich bedenke es, ohne zu denken und 
verſtehe es, ohne es zu begreifen. Iſt es mir doch klar, wie 
eine Jugendgeſtalt, die von der Einfalt der Unſchuld und Liebe 
ſtammt. Ja, mein Franz, das muß groß werden für unſere 
Seelen, wenn wir einſt Auge in Auge die Worte tauſchen, die 
ſich jetzt aus der Ferne nur langſam begegnen koͤnnen. Deine 
Fernanda.“ | 

Der Sommer war unter einigen Anfechtungen vergangen. 
Der freundlichen Erinnerungen hatte er für Franz in ſeiner 
Einſamkeit viele zurückgelaſſen. Die milderen Tage des Herbſtes 


und liebe, und weiß, daß ich von Dir geliebt werde. Im Ge⸗ lockten in die Stadt zurück. Franz hatte ſein Werk vollendet 


ſollte, war vorbereitet. Das Programm für das Concert ward 
ausgegeben. Den erſten Theil bildeten verſchiedene Piecen, 
bei deren Ausführung Franz mehrmals als Virtuoſe auf dem 
Piano betheiligt war. Den anderen Theil bildete eine Sinfonie⸗ 
Ode, der Oce an. Der beſtimmte Tag war da. Der Concerts 
ſaal war reich beſucht. Madame Lorin hatte ihren weiten 
Einfluß auf die Geſellſchaft dabei geltend gemacht. Sie freute 
ſich jetzt ſeines Erfolges und erwartete neue, bedeutende Siege 
davon. Die Ouverture rauſchte dahin, raſch und voll, den 
ganzen Sinn des Hörers herausfordernd. Dann ſpielte Franz 
ſein Rondo brillant und erfreute nicht minder durch das Groß⸗ 
artige und reizende der muſikaliſchen Formen, als durch fein 


ſauberes, elaſtiſches, ſeelenvolles Spiel. Dann folgten einige 


Nummern für Geſang. Dann ſpielte Franz ſein Notturno 
für Piano, eine Muſik Wahn und Traum der Liebe, die auf 


den leiſen Schwingen der Nacht und des Schlummers, Sil⸗ 


phiden gleich, nah und fern umhergetragen werden. Eine 
Sinfonia concertante machte den Schluß des erſten Theiles 
und leitete zu der Sinfonie des zweiten Theiles über. Die 
freudigſte Bewegung ging durch die Zuhörer, als die Pauſe, 
die beide Theile ſchied, begann. 

(Schluß folgt.) 


„ 


Stettin, den 31. Jannar 1868. 
Bekanntmachung. 


Bei der am 28. d. M. ſtattgehabten Ziehung der ein⸗ 
ulöſenden Stettiner Stadt - Obligationen find folgende 
nes gezogen worden: 
1. Litr. F. Nr. 59. 182. 205. 278. 285. 312. 
511. 525. 608. 609. 739. 1003. 1 
1302. 1326. 1400. 1466. 
1791. 
. 2814. 
3660. 
. 4063. 
4488. 4706. 
2. Litr. G. Nr. 49. 61. 
1394. 1429. 
2000. 2015. 
2812. 2824. 
3360. 3363. 
4050. 4163. 
4513. 4586. 4639. , 
Die Valuta dieſer Obligationen ſowie die fälligen Zin⸗ 
ſen ſind, und zwar bei den Obligationen Littr. E. am 
1. Juli, bei den Obligationen Littr. G. am 1. Oktober 
dieſes Jahres, auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen und Coupons in Empfang zu 
nehmen. Ser 
Die in dem angegebenen Zahlungstermiu nicht ab⸗ 
gehobenen Beträge werden über dieſen Termin hinaus 
nicht verzinſt. 
Von den früher zur Amortiſation gezogenen Stettiner 
Stadt⸗ Obligationen Littr. E., F. und G. find bis jetzt 
nicht eingelöft: 


25. 484. 
130. 1254. 
. 1685. 
. 2572. 
5. 3204. 
. 3994. 
5. 4456. 


. 1197. 
. 1984. 
. 2780. 
3359. 
. 3748, 
. 4489, 


Litr, E. Nr. 24, gekündigt zum 2. Januar 1859. 
1095, 5 2. Januar 1864. 
Litr. F. 29, . = „2. Januar 1868. 
5 30, . „1. Juli 1864. 
101, . „1. Juli 1867. 
185, . „2. Januar 1868. 
R 830, „ - 1. Juli 1867. 
976, . « 1. Juli 1867. 
1539, 5 2. Januar 1868. 
„1188, 1. Juli 1865. 
2124, . „2. Januar 1868. 
2506, = 1. Juli 1866. 
28628, . 2. Januar 1868. 
2695, E „2. Januar 1868. 
22755, . 2. Januar 1868. 
3376, . 1. Juli 1866. 
23448, 5 » 2. Januar 1868. 
23809, . 2. Januar 1868. 
4601, . „1. Juli 1867. 
l ee » 2. Januar 1868. 
Litr. G. 8 » 1. April 1868. 
. 62, 5 - 1. April 1868. 
103, 1. April 1868. 
2321, - 1. April 1868, 
a Bay N » 1. April 1868. 
1743, - — 1. April 1868. 
830, „1. Oktober 1867. 
1112, . 1. April 1867 
1198, . - 1. April 1868 
99, = „1. April 1868, 
1463, . 1. April 1868 
1468, - 1. April 1868 
1512, 2 - 1. April 1868. 
1516, . 1. April 1868. 
» 1659, * 1. April 1868. 
1599, » 1. April 1868. 
1795, . 1. April 1868. 
1914, . 1. Oktober 1866. 
1964, . „1. Oktober 1866. 
2135, . 1. Oktober 1866. 
2187, - » 1. April 1867. 
2251, E - 1. April 1868. 
2408 . « 1, April 1868. 
2415, . » 1. April 1868. 
an aaa» a 1. April 1868. 
2431, - 1. April 1868. 
3318, . -» 1. April 1868. 
-.8819, „1. April 1868. 
3395, E „1. April 1867. 
” We » 1. April 1868. 
„ 3560. „1. April 1868, 
3749, . - 1. April 1868. 
3889, » 1. Oktober 1867. 
4108, E » 1. April 1868, 
4419, 5 - 1. April 1868, 
4657, . - 1. April 1868. 
4869, . » 1. April 1868. 
4936, . - 1. April 1868. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch noch⸗ 
mals davon benachrichtigt, daß eine Verzinſung über den 
Fäligkeitstermin binaus nicht ftattfindet, und zugleich anf- 
gefordert, die Kapitalbeträge gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen nebſt Zins⸗Coupons auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 


abzuheben. 
Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Auction 
am 10. Februar er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Aultionslokal über diverſe Gold- u. Silber⸗ 
ſachen, Uhren, Möbel aller Art, Kleidungsſtücke, Betten, 
Waſche, Haus- und Küchengeräthe; 8 
um 11%, Uhr: 88 Paar Damen-, Haus- und Kinder⸗ 


ſchuhe; 
um 12 Uhr 2 Arbeitspferde. . 
Haul, Kreisgerichts⸗Seeretair. 


Bekanntmachung. 

Sonntag, den 9. Februar er, Nachmittags 3 Uhr, haben 
wir eine General⸗Verſammlung der Kruſe'ſchen Kranken. 
und Sterbekaſſe, Behufs Jahres Abrechnung und Wahl 
eines Vorſtands⸗Mitgliedes angeſetzt, wozu die Mitglieder 
hiermit einladet 

Stettin, den 6. Februar 1868. 


Der Vorſtand. 


ung für kinderloſe Frauen. 
13 „ Mittel gegen die Unfrucht⸗ 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Gedruckt er. 
ſchienen im Selbſtverlage von Dr. Th. Auerbach, 
1 Arzte ꝛc., z. Z. in Laurahütte O/ S. Preis 
r. 


Beachtungswerth. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


fi ſteis zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller 


* 


Pianoforte-Magazin 


Carl René, 
große Domſtraße Nr. IS in Stettin. 


Großes Lager 


von 1 
Concert, Salon, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New: York, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 

Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſerpirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. IR 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhof, Blassmann und vielen anderen Pianiften als vorzüglich 


anerfannt. 


Auf der diesjährigen Parifer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 


brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 


Stettin. 


Carl Rene, 
große Domſtraßſe Nr. 18. 


JJ BEBERBER 
Salze 


aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch⸗, Gewerbe⸗ und Viehſalze halte ich ſtets hier auf Lager und verſende ſowohl 
ab Schönebeck und Staßfurt, als auch ab hier, — unter Berechnung billigſter 


Salinen⸗ reſp. hieſiger Königl. Magazin⸗Preiſe — nach 


allen Richtungen hin. 


Bei Abnahme größerer Quantitäten gewähre ich Antheil am Rabatt. Auf Anfragen 


ertheile ich bereitwilligſt nähere Auskunft. 


L. Manasse jun. in Stettin, 


Comptoir und Lager Bollwerk 34. ee 
Ich he Gelegenheit, ei arthie der 
bel wirklich beſten 


E Für die Königlich Preußiſche Oſtbahn ſoll die Anferti- 
gung und Lieferung von: 
1. 125 Stück vierrädrigen offenen Güterwagen (davon 
E 45 Stück mit Bremſe und Schaffnerſitz), 
2. 96 Stück Gußſtahlachſen mit ſchmiedeeiſernen 
Speichenrädern und Bandagen von 
Puddelſtahl, 
3. 170 Stück Gußſtahlachſen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 
rädern, 8 
4. 500 Stück 31 2 Fuß langen Tragfedern aus Guß⸗ 
ab 


im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen werden. 
Unternehmungsluſtiſe wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Auſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Gllterwagen, Guß⸗ 
ſtahlachſen und Tragfedern“ 
verſehen, bis zu dem auf 


Dienſtag, den 25. Februar d. J., | 
Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
ſenden. 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt am Terminstage 
zur bezeichneten Stunde in unſerem Central⸗Bureau auf 
dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſcheinenden Submittenten. 

Die Submiſſions⸗ und Kontrakts⸗Bedingungen nebſt 
Zeichnungen liegen in unſerem Central-Bureau zur Ein⸗ 
ſicht offen und werden auf portofreie, an den Ober- 
Maſchinenmeiſter Gräf hierſelbſt zu richtende Geſuche un⸗ 
entgeldlich mitgetheilt. Letzterer wird auch auf etwaig⸗ 
ſonſtige Anfragen bezüglich der in Rede ſtehenden Lieſee 
rung Auskunft ertheilen. 

Bromberg, den 30. Januar 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. * 


Julius Behrendt, 


„ Wagenfabrikant u. Sattlermſtr. 
— in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 19, > 

empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 
ſein Lager fertiger neuer K 

Wagen und Pferdegeſchirre 
von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 

Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
billigſt ausgeführt. 


Pianinos 
in Poliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 
Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 
F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr. 4. 


1 


Bekanntmachung 


amerikan. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 
Dieſelben ſind ausgezeichnet in Qualität und 
ſchön ſitzend in Form. | 
Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qua⸗ 
925 enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. 
dar. 


W. Johanking. 


f.... .... . 
Jennings Eugl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Wim. Heim, Stettin. 


Perrüden, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 
Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41 


Mein Cabinet um Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 
meine Haartouren-Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 
€. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


2 
2 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. O. Killiſch, Spe⸗ 
Nalarzt für Epilepſie, Berlin, Ja erſtraße 
Nr. 75—76. Auswärtige brieflich. 


Hypotheken auf Ritter⸗ und Landgüter werden 
zu kaufen geſucht in Berlin, Taubenſtraße 18. 


Solmar. 
Schwindſucht 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 
Eingesandt. 


Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 

mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 
Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen, Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche. 

Wir 8 mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen. 

Mehrere Sachkenner. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel [gegen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).“ 


ſtets fr. im Ostender Keller. 


Heute Sonnabend, den 8. Februar 1868: 


Ein Trumeaux oder großer Spiegel wird gekauft von 
W. Spindler, Breiteſtraße 32. 


Beſte Huſumer Auſtern 
Agostons Zauber-Salon 


im Schützenhausgarten. 


Große Vorſtellung 


aus dem Gebiete der modernen Salon⸗Magie, Phyſik und 
Illuſion, mit ganz neuem Programm. 
Agoſton auf der Entenjagd, der Meta⸗ 
morphoſenſchrank, Geiſter⸗Erſcheinungen u. 
Kalospinthechromokrene. 
Kaſſenöffnung 61, Uhr, Anfang 71, Uhr. 

Billets find vorher in den Buchhandlungen der Herren 
Prütz & Mauri, Dannenberg & Dühr 
und an der Kaſſe von 11—1 Uhr zu haben. 

D. Morgen: Große Vorſtellung. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 8. Februar. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Der Kurmärker und die Picarde. 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Alt von Schneider. 


Die Entführung aus dem Serail. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Mozart. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 
Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 8 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist S- 
zleieh oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 
A. Müller. 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Feine Mamſels für Konditorei und Reſtauration em⸗ 
pfiehlt Miethsfrau Scheel, Pelzerſtraße 30. 


Abgang und Ankunft 
N der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
nach Berlin: U. . „ II. 12 u. 45 M 
N. Fu. 80 . Abende. en, (Ceurierzug). 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende, 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof 0 — ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. uach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

uach l raten? Rn Wolgaſt: 

. N Vorm. uſchluß nach Preuzlan 
II. 7 U. 55 M. Abe nn 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 

(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 

burg; Anflug 97 Ma 755 IV. 7 Uu. 55 M. Ab; 
ntunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 U. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 

Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 

IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Posen u. Kreuz). 

VI. 9 u. 20 M. Abends 


Cösliu und Folberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalſ ui 
I. 9 U. 30 M. J U. 37 M. Nachm. 


korg. II. 
(Eilzug). 
ame u. Paſewalk: 1. 8 u. 40 M. Merg, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 


IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. frup. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. um 
er — ss a are 6 Uhr fru. 
Botenpoſt na eu ⸗Tornei 50 M. „ 12 u. Mitt. 
5 ü. a 0 rw fraß N 
Botenpoſt na rabow und Züllchow 11 U. 45 M. 
zn eh Min. Na 3 5 — 7 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 7 5 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
g Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 


e 9, 5 Uhr 40 Min. fr. 


von 


von 


Kariolpoft von 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Miu. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 1 55 Min. Nachm. g 
tenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm. 
5 8155 U. 50, Min. Da ie 
Botenpoſt von C ünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. ä 


